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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 127 .
Samstag , den 30 . Mai 1840 .

Baden .
* Karlsruhe . 98ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 26 . Mai .

( Schluß . ) Es wird übergegangen zu den vom Ministerium des Innern
erlassenen Verordnungen . Die erste von der Kommission reklamirte Verordnung
ist die vom Regierungsblatt von 1837 , Nr . 34 verkündete Vollzugsverordnung
zum Gesetz von 3 . August 1837 über die Gemeindewahlen . Diese Verordnung ,
sagt der Bericht der Kommission Seite 358 , gibt rücksichtlich der Wahlen des
Ausschusses und der Bürgermeister neue dem Gcmeindegesetze widersprechende
und dasselbe abändernde Normen . Der § . 16 dieser Verordnung bestimmt , daß ,
wenn nach dem in 8 - 15 gesetzten Präjndize die gesetzliche Zahl der Mäkler
nicht erscheine , der Gcmeinderath , Ausschuß und die bereits in den großen Aus¬
schuß Gewählten , für die noch fehlenden Mitglieder Stellvertreter wählen sol¬
len . Der § . 15 bezieht sich zwar aus die 88 . 38 und 40 des Gemeindegesetzcs ,
allein der 8 - 31 spricht nur davon , daß ein Stellvertreter nur dann zu wählen sey,
wenn die Stelle eines Ausschußmitgliedes 6 Monate vor Ablauf der gesetzlichen
Dienstzeit durch Tod oder Entlassung erledigt wird . " So weit der Bericht in
Bezug auf die Motive der Rcklamirung . Gegen den Kommissionsantrag erhebt
sich zuerst der Staatsrath Frhr . v . Rüdt ; die Verordnung sey geschlossen aus
dem Recht der Regierung , die von dem Großherzog mit den Ständen verein¬
barten Gesetze zu vollziehen ; durch das Gesotz vom Jahr 1837 sey die Gemein¬
deordnung in einem Punkte abgeändert worden , und dadurch auch eine neue
Vollzugsverordnung in Bezug auf diesen Punkt nothwendig geworden . Der
Hr . Redner der Regierung setzt die Verschiedenheit der Wahlen in der frühern
und jetzigen Weise auseinander ; früher , wo der größere Bürgcrausschuß durch
Stimmenmehrheit aller wahlberechtigten Bürger gewählt worden sey, habe eine
solche Anordnung wie die jetzige nicht Nvth gckhan ; nun aber , wo die Wahl
durch ein aus den einzelnen Bürgcrklassen gewähltes Kollegium vorgenommen
werde , sey nöthig gewesen , eine Bestimmung zn erlassen , daß wenigstens die
Hälfte jeder einzelnen Bürgerklasse stimmen müsse . Komme bei der zweiten
Vorladung diese Halste nicht zusammen , so sey zuerst eine Strafe von 1 fl . für
die Ausbleibenden festgesetzt , dann , wenn dies abermals fruchtlos sey, dem Ge -

meindcrath , Ausschuß und den bereits in den großen Ausschuß Gewählten das
Wahlrecht übertragen . Ohne solche Bestimmung würde durch Verabredung
einer Klasse , an der Wahl keinen Theil zn nehmen , dieselbe ganz vereitelt wer¬
den könne » . Ein Präjudiz sey nothwendig . Der 8 - 31 der Gcmeindeordnung
sorge für die damals möglicherweise vvrkommenden Fälle ; führe die Ergän¬
zung des Gesetzes nun eine andere Möglichkeit herbei , so müsse auch für diese
Sorge getroffen werden , und die neue Verordnung thue dies , indem sie in ihren
Bestimmungen der Analogie des frühern Gesetzes folge . So sey wohl nachgc -

wiesen , daß die Regierung eineStheils in ihrem Rechte sey , wenn sie die Voll¬

zugsverordnung erlasse , und daß anderntheilS sie auch materiell im Rechte sey,
wenn sie Bestimmungen treffe , die mit dem Geiste deS Gesetzes in Einklang
ständen . Daß dies der Fall sey, zeige ein Blick auf 8 - 31 und § . 40 der Ge -

mcindevrdnung . v . Notteck erklärt sich für den Antrag der Kommission . Offen¬
bar enthalte die Verordnung eine bedeutende Abänderung des Gesetzes , denn

sie belege schon das Nichterscheinen mit Strafe und übertrage das Recht der

Wahl statt der Regierung dem Gcmeinderath und den bereits gewählten Mit¬

gliedern des Ausschusses . Was die Geldstrafe betreffe , so sey diese schon eine

Ungerechtigkeit ; denn das Wahlrecht sey wohl ein Recht , aber keine Schuldig¬
keit , keine Pflicht , einzelne Fälle ausgenommen z . B . bei Depntirtcnwahlen .
Die Gemeindcordnung übertrage ferner , wenn eine Wahl nicht zn Stande
komme , das Wahlrecht der Regierung . In vielen Fällen könne eS sehr loyale
Gründe geben , die den Bürger abhielte » von Ausübung seines Wahlrechts ; oft

gebe es Partheien in den Gemeinden ; eine Majorität , die durch die Gunst der

Zeitverhältnisse und Umtriebe aller Art an ' s Ruder gekommen , despotische im

großen Ausschuß , diesem aristokratischen Institute , das durch das unglückliche
Gesetz von 1837 hervorgerufen sey, die unterdrückte Minorität ; was bliebe da
dieser übrig ? Solle Einer in ein Kollegium gehen , wo er Nichts wirken könne ? Solle
er Mitwirken zu Beschlüssen einer ihn niedertretendenMaforitätcincr durchdieGunst
u . Verhältnisse zur Herrschaft gelangten Faktion ? Da werde ihm nicht zn verargen
seyn , wenn er sich der Theilnahme an den Gemeindcangelegenheiten entziehe , u .
lieber der über allen Parteien stehenden Negierung , als der herrschenden Faktion
die Wahlberechtigung übertrage . Ja , cs sey wahrhaft tyrannisch , da mit Geld¬

strafe cinzuschreiten , wo einer lieber der Negierung vertraue , als einer despoti¬
schen Majorität seiner Mitbürger . Müller trägt auf Tagesordnung an . Ein

Präjudiz sey nöthig und die Geldstrafe bringe die Leute schon zusammen ; sey
aber eine Gemeinde so lahm und theilnahmlos bei ihren eigenen Angelegen¬
heiten , daß sie auch die Geldstrafe nicht achte , sd bleibe nichts übrig , als das
in der Verordnung enthaltene Mittel zu ergreifen . Abg . Bckk bekämpft die
Rede des Abg . v . Rotteck , die auf einem gänzlichen Mißverständniß des Ge¬

setzes zu beruhen scheine . Der Abg . v . Rotteck finde , daß durch die Verord¬

nung das Gesetz abgeändcrt werbe ; dem sey nicht so . Zuerst tadle derselbe ,
daß der § . 15 der Verordnung bei 'm Nichterscheinen mit Geldstrafe drohe , denn
die Bürger hätten wohl das Recht , aber nicht die Pflicht , zu wählen . Daß
diese Behauptung aber eine irrige sey , beweise ein Blick in den 8 - 36 der Ge -

meindeordnnng . Allerdings wolle das Gesetz , daß das Recht der Wahl auch eine

Pflichtsey , denn es bedürfe nicht das Daseyn der Gemeindebehörden von den Launen
oder den Jntrigucn der Parteien abhängig gemacht werden . So werde es bei
der Deputirtenwahl gehalten , und so müsse es bei den Gemcindewahlcn gehal¬
ten werden . Irrig sey ferner die Meinung des Abg . v . Rotteck , daß bei 'm
Nlchtzustandekommen einer Wahl die Negierung einzutreten habe ; das Gemein -

degcsetz wisse davon kein Wort ; nur in Betreff der B ü r g e r m e i st c r w a tz-
len schreibe eine Instruktion vom Jahr 1832 dies vor . Als man das Gesetz
vom Jahr 1837 , wodurch an die Stelle der Gemeindeversammlung der große
Ausschuß trat , gegeben , habe man nicht für möglich gehalten , daß Fälle eintre -
ten könnten , wo durch eine intrignirende Minorität selbst die Wahl eines gro¬
ßen Ausschusses Hintertrieben werden könnte . Die Erfahrung habe gezeigt ,
daß auch dies möglich sey , und diese in 's Leben getretene Möglichkeit sey der
Beweis für die Nothwendigkcit der Verordnung . Der Abg . v . Rotteck eifere
gegen die Geldstrafe ; aber 8 - 36 der Gemeindeordnung erkläre die Wahl für
Pflicht des Bürgers und drohe dem seine Pflicht Vergessenden Geldstrafe ; es

sey also die Androhung in der Verordnung keine Abweichung von dem Geist

und Wortlaut des Gesetzes ; dieser beschränke die Geldstrafe auf 1 fl . ; die Ver¬
ordnung gehe ebenfalls nicht weiter , daher vvn gesteigerten Strafen keine Rede
scy - Zeige sich aber nun , daß die Geldstrafe nicht hinreiche , um die Jntrigucn
einer Partei zu vereiteln , so seycn andern Maaßrcgeln , ihnen ein Ende zu
machen , geboten und gerechtfertigt . Um zn diesem Ziele zu gelangen , seyen
verschiedene Wege möglich : entweder übertrage man daS Recht der Ergänzung
des großen Ausschusses der Regierung oder dem Gemeinderath und dem schon
bestehenden Theil des Ausschusses ; letzteren Weg habe die Verordnung einge¬
schlagen ; ob man sich wohl nicht noch mehr beklagt hätte , wenn die Regierung
sich selbst mit dem Rechte der Ergänzung bekleidet hätte ? Der Abg . v . Not¬
teck habe seinem Unwillen gegen das Gesetz von 1837 schon zu verschiedenen
Malen Luft gemacht ; das möge er thun ; jedem stehe seine Ansicht über dieses
Gesetz frei ; die Erfahrung aber werde bei alle dem eine unumstößliche Thatsache
bkeiben , daß es in den Gemeinden , wo cs eingcführt worden sc », die allerwohl -
thätigsten Folgengchabt habe . Ucbrigens nehme die Klage und die Opposition deS
Abg . v . Nottcckgegen die fragl . Verordnung auch in der Hinsicht einen ganz falschen
Standpunkt , als sie gar nicht überlege , daß hier nicht von Wahlen , die der große
Ausschuß vorzunehmen habe , die Rede sey, sondern von Urwahlen , wodurch der gro¬
ße Ausschuß selb st gewählt und ergänzt werde . „Der Abg . v . Notteck
habe von einer Tyrannei einer Majorität im großen Ausschuß gesprochen , und
„ wie es da für ein Mitglied der unterdrückten Minorität keine Freude sey , und
keine Verpflichtung gebe , zu Beschlüssen mitznwirkcn , an Geschäften Theil zu
nehmen . " Von allem dem aber sey hier gar nicht die Rede , es handle sich um
Wahlen in den großen Ansschuß ; da sey von keiner Unterdrückung die Rede ,
jeder gebe seine Stimme ab , die so viel zähle , wie die des Andern ; ob nun
eine ganze Gemeinde wähle , wie früher , oder eine Klaffe , wie jetzt , sey ganz
gleichgültig ; die Rechte der Urwähler seyen einander völlig gleich . Etwas An¬
deres sey cs bei Wahlen die der große Ausschuß selbst vornehme ; da könne etwa
von dem dominirenden Einfluß einer Majorität die Rede seyn . Aus diesen Be¬
trachtungen werde hervorgehen , daß die Regierung völlig in ihrem Rechte gewe¬
sen scy , als sie diese Verordnung erlassen habe ; sie sey nothwendig zum Voll¬
zug des Gesetzes von 1837 ; dieses selbst sey ein zwischen Regierung und Ständen
vereinbartes , in seinen Wirkungen wohlthätiges , und als Gesetz in Kraft zu
erhaltendes , da es die Wahl der Gemeindebehörden , ohne die keine bürgerliche
Ordnung möglich sey, regle ; wolle man die Gesetzein Achtung erhalten , so müsse
man sie vollziehen ; Vollzugsvcrordnnngen seycn Sache der Regierung ; daß die
in Frage stehende den Geist der Gemeindeordnung nicht verletze , sondern nach
der Analogie ähnlicher Bestimmungen in ihr bemessen sey, liege am Tage . So
sey kein Grund zu einer Rekla mirnng vorhanden , und darum stimme er für die
Tagesordnung . v . Rotteckerwiedert,daßseinWidcrwillegcgendas Gesetzvon 1837
auf triftigen Gründen beruhe , wie dieVorliebe desAbg . Bekk aufeinem natürlichen ,
denn jeder Vater liebe sein Kind ; zugeben müsse er , daß in dem in Frage stehenden § .
der Verordnung nicht von Wahlen und Geschäften durch den großen Ausschuß
die Rede sey , indeß scy er auf diesen Punkt durch eine sehr erklärliche Ideen «
assoziativ n gekommen . Wenn der Abg . Bckk von der Pflicht zu wäh¬
len spreche , so sey zn bedenken , daß cs ein Unterschied sey zwischen Wahlen ei¬
ner Gemeindeversammlung , und solchen , die auf andere Weise z » Stand kom¬
men könnten . Geh . Ref . Eichrodt bestätigt , daß die Regierung in einem ge¬
wissen Falle gethan , was der Abg . v . Rotteck sage . ES sey in einer Stadt deS
Großherzogthums der Fall vorgekommen , daß durch eine Minorität wirklich das
Zustandekommen einer Wahl unmöglich gemacht worden sey . Was habe die
Negierung da thun sollen ? Etwa , was der Abg . v . Rottcck Vorschläge , selbst
die Ergänzung vornehmen ? Dann hätte sie freilich ungesetzlich gehandelt , und
überdies Veranlassung zu Beschwerden in jedem Falle gegeben ; entweder hätte
sie die Mitglieder aus der Partei derMajorität genommen , dann hätte sich
die Minorität für unterdrückt erklärt , oder aus der Partei der Mino¬
rität , dann hätte die Majorität Beschwerde geführt . Darum habe sie
selbst auf alle Einmischung Verzicht geleistet , und den bestehenden städtischen
Behörden die Ergänzung überlassen . Der Abg . Christ erklärt sich für die Ta¬
gesordnung . Daß die Bemerkungen des Abg . v . Rotteck mit dem angefochte¬
nen 8 - der Verordnung in keinem inneren Zusammenhang stünden , daß seine
Behauptung , das Wahlrecht sey keine Pflicht , eine irrige sey, habe der
Abgeordnete Bekk bereits nachgewiesen . Er seinerseits beschränke sich auf
die Andeutung des Grundes , warum bei der Bürgermeisterwahl die
Regierung das Recht der provisorischen Ernennung eventuell sich Vorbehalten
Hube , und nicht auch bei den Ergänzungswahlen des großen Ausschusses . Der
Grund liege nämlich in der wesentlich verschiedenen Stellung des Bürgermeisters
u . deS großen Ausschusses . Der Bürgermeister sey nicht nur Gemeindevorsteher ,
sonder » auch Organ der Regierung , Vollstrecker der Gesetze ; so sey die Bürger¬
meisterwahl nicht lediglich Gemeindesache , sondern auch Staatssache ; der Bür¬
germeister sey eines der wichtigsten Glieder im Organismus des Staats , und
die Regierung habe dafür Sorge zu tragen , daß dieser Organismus nicht auf
eine den Staatszweck gefährdende Weise gestört werde . In Bezug auf den

großen Ausschuß habe sie den Gemeindebehörden dieses Recht eventuell übertrat

gen , weil dieses mehr eine innere Angelegenheit der Gemeinde selbst sey ; es

sey seltsam , daß man sie tadle darüber , daß sie sich aller EinmischnnZ in diese
innere Angelegenheit der Gemeinde enthalte . Knapp erkennt die Zweckmäßig¬
keit der Verordnung an , wünscht aber deren Reklamirnng , weil sich vielleicht
dadurch die Negierung veranlaßt sehen werde , ein Gesetz einzubringen , wodurch
das Gesetz von 1837 auf alle Gemeinden des Landes ausgedehnt werde , da¬
mit auch diese der guten Wirkungen desselben thcilhaftig würden . Sander fin¬
det , daß , wenn auch der Buchstabe des Gesetzes nicht verletzt sey , so doch der
Geist desselben . Der Berichterstatter beharrt darauf , daß die Verordnung das
Gesetz abändere , denn die Regierung habe sich nicht nur bei der Bürgermeister¬
wahl , sondern auch bei 'm Gcmeinderath und Ausschuß das Recht der Ernen¬

nung eventuell Vorbehalten . Bckk : Wenn die Negierung das Recht habe , In¬
struktionen zu erlassen , so habe sie auch das Recht sie zu ändern . Staatsrath
Frhr . v . Rüdt wiederholt , daß die Aenderung der Gemeindeordnung durch das

Gesetz von 1837 auch eine Aenderung der Instruktion zur Folge haben müßte ,
für die Fälle , welche durch das neue Gesetz erst möglich geworden seyen . Asch¬
bach bezieht sich auf 8 - 65 der Verfassung , wonach eine authentische Interpre¬
tation nur unter Mitwirkung der Kammer erfolgen kann , und fügt hinzu , daß ,



882
wenn man die Gemeinbeordnung noch einmal zu machen hätte , eine Bestim¬
mung der Art in das Gesetz würde ausgenommen worden seyn, worauf der Prä¬
sident des Minister , des Innern erwidert , daß wenn man die Gemcindeordnung
noch einmal zu machen halte , daun auch Manches nicht hineinkvmmen würde .
Nach einigen weiteren Bemerkungen deö geh. Res . Eichrodt , der Abg . Welcher
(über die Trennung der Abstimmung ) Bekk , Christ , Sander , der vorgezogcn
hätte , bei fortgesetzter Weigerung Einzelner , zu stimmen , dem Rest das Wahl¬
recht zu übertragen ; Bekk , der diesen Weg äks einen durchaus ungesetz¬
lichen erklärt , da das Gesetz eine bestimmte Zahl von Votanten fordere , und
die Regierung keine Verordnung erlassen könne , wodurch diese gesetzliche Be¬
stimmung abgeändert werde , wird die Abstimmung vorgenommen über den An¬
trag auf Tagesordnung . Es ergeben sich Paria ; der Präsident ent¬
scheidet für den Komm i ssio n s antra g .

* Karlsruhe . 99ste öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom 27 . Mai .
Der Präsident macht die Bildung folgender Kommission bekannt : 1 ) Für die
aus der ersten Kammer herübcrgekommene Addresse an S . königl. Hoheit den
Großherzog , unterthänigste Bitte um Revision des F o rst g e se tz e s betreffend : sind
gewählt : die Abg . Schrickel, Trefurt , Bekk, Retlig , Rcichenbach ; 2) für de» Ge¬
setzentwurf , die Aufnahme der Gemeinde Malterdingen in die Konkurrenz der
bei dem Elz - und Dreisamkanal betheiligtcn Gemeinden betr . : die Abg . Zent¬
ner , v. Nottcck, Schinzinger , Gcrbel , Seramin . 3) Für die Vorlage in Betreff
der Eisenbahn : die Abg . Lauer , Grether , Aschbach , Duttlinger , Weller . Der
Abg . Wetzcl übergibt eine Petition des Hrn . v . Weisscnegg in Freiburg , die
Rechte deö kleinen Ausschusses betr . Die Tagesordnung führt zur Diskussion
einiger Petitionsberichte . Zuerst erstattet der Abg . Kuenzer Bericht
über die Petition des Pfarrers Habcrthür in Todtnau , Errichtung von Fabrik -
schulcn betr . Der Antrag der Kommission ging ursprünglich auf empfehlende
Ueberweisung an bas Staatsministerium , da aber inzwischen die Regierung
durch eine Verordnung über diesen Gegenstand die Wünsche des Petenten selbst
erfüllte , so wird Seitens der Petitionskommission nunmehr auf Tagesordnung
angetragen . Der Abg . Kröll erklärt , sich mit der Idee der Fabrikschulen nicht
befreunden zu können ; sie scyen zur Zeit noch nicht nvthwendig , und würden
ihrer Bestimmung schwerlich je entsprechen , denn es sey doch wohl nicht viel
von der Wirksamkeit eines Unterrichts zu erwarten , der die Kinder noch in Anspruch
nehme , nachdem sie de» ganzen Tag lang in der Fabrik beschäftigt gewesen scyen .
Christ : was soll denn nun geschehen? Soll man die Kinder ohne allen Unterricht
lassen ? Kroll : Sie sollen in die Volksschule gehen . Staatsrath Frhr . v . Rüdt :
es handelt sich um die Frage , was in Betrcffdcr vorligenden Petition zu beschließen
sey, „ ob Tagesordnung , oder Verweisung an das Staatsministerium , da durch
die Verordnung über Fabrikschulen der Gegenstand der Petition erledigt ist , so
ist ein Grund für das letztere nicht mehr vorhanden . Näher in die Erörterung
der Frage der Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der Fabrikschulen einznge-
hen , möchte hier wohl nicht am Orte seyn , nur das will ich im Allgemeinen
bemerken, daß wenn man keine Fabrikschulen will , man auch nicht wollen muß,
daß Kinder in den Fabriken gebraucht werden ; letzteres zu verordnen , wäre eine
Härte gegen die Eltern , die in der Regel arm seyn werden , und auf diese Weise
Mittel für ihre Subsistenz gewinnen . Kann man aber den Eltern nicht ver¬
wehren , ihre Kinder in die Fabriken zu schicken , so ist auf der andern Seite auch
die uöthige Sorge für ihr körperliches und sittlich- geistiges Wohl zu tragen ; sic
dürfen nicht ohne Unterricht gelassen werden . Sie in die Volksschule zu schicken
wird in vielen Fällen deshalb nicht angehen , weil die Fabriken oft nicht in den
Orten selbst sind , wo sich die Volksschule befindet , sondern in einer Eutfernug
von denselben , die die Benutzung der Schule nicht zuläßt . Die Negierung
wird dafür sorgen , daß der Unterricht zweckmäßig ertheilt werden kann ;
übrigens bestehen solche Schulen schon vereinzelt seit längerer Zeit in un¬
serem Lande , nnd zwar sehr wohl eingerichtet , die ihen Zweck vollkom¬
men erfüllen und bei Errichtung anderer zum Vorbild dienen können.
Kröll spricht gegen die Ausnahme der Kinder in die Fabriken überhaupt ; meist
würde » sie blos deshalb gewählt , weil sie geringer bezahlt würden , also auch
dem Fabrikherrn gegen andere Fabriken billigere Preise zu stellen erlanbtcn . Zn
läugtre » sey nicht , daß es sehr gut eingerichtete Fabrikschulen gebe , aber ob
überall dergleichen zu hoffen stünden , sey zn bezweifeln . Sander ist gegen
alle Fabrikschulen und will nichts davon wissen , daß es erlaubt werde , Kinder
vor dem 14 . Jahre in die Fabriken zu schicken , da gewöhnlich Geist und Kör¬
per alsdann zu Grunde gingen , und deshalb könne er auch der Verordnung im
Regierungsblatt das Lob nicht zollen, was der Berichterstatter ihr gezollt habe ;
sie erkenne als zulässig an , daß ein Kind täglich 10 Stunden in der Fabrik
arbeite , und dann noch 2 Stunden Unterricht haben solle ; dabei müßten
Kinder in so zartem Alter nvthwendig zu Grunde gehen . Er wolle darum
keine Fabrikschulen , weil er nrcht gestattet wissen wolle , daß Kinder vor dem
14 . Jahre in den Fabriken gebraucht würden . Lauer wie Sander und Kröll .
Duttlinger glaubt , daß die Frage , ob Fabrikschulen zuzulaffen seyen oder
nicht, weder unbedingt bejaht noch unbedingt verneint werden dürfe . Es hänge
vielmehr Alles allein von ihrer Einrichtung ab . Er kenne eine Fabrik¬
schule im Lande , welche seit einer langen Reihe von Jahre » , seit 20 oder 30
Jahren bestehe , also älter sey , als die Verordnung , von der man jetzt spre¬
che. In dieser Fabrikschule , wie ihm Alle diejenigen , die solche gleich ihm
kennten , bestätigen würde », seyen die jungen Leute von jeher besser unterrichtet ,
vollkommener ausgcbildet worden , als sie in den Volksschulen der Gemeinden ,

aus denen sie kämen , unterrichtet und gebildet worden wären . Er spreche von
der Schule in der Fabrikanstalt in St . Blasien . (Viele Stimmen bestätigen
das Angeführte .) (Schluß folgt . )* Mannheim , 27 . Heute Abend sind I . k . Hvh . die verwittw . Großher -
zogiu Stephanie nnd I . H . die Prinzessin Marie von Ihrem Besuche bei dem
großh . Hofe in Darmstadt in dem erwünschtesten Wohlbefinden zurück , hier ein-
getroffen .

*t Konstanz , 26 . Mai . Der Bau der für den Bodenseeund Rhein bestimm¬
ten drei neuen badischen Dampfschiffe geht rasch voran ; eine Menge arbeit¬
samer Hände wetteifern , die Sache zn Ende zn fördern . Das große eiserne
Dampfbovt ist schon aus dem Punkte , in die See zu stechen ; die übrigen wer¬
den bald Nachfolgen. —- Auch an dem hiesigen Hafenbau , diesem großartigen
Werke , wird rührig gearbeitet , und zum Erstaunen schnell steigen die großarti¬
gen Bauten , im tiefsten Grunde unternommen , über den Seespiegel empor .
Sehenswerth ist der großartige , sehr geschmackvolle Leuchithurmes an der
Spitze dieser Hafenbauten . — Das neuerbante großh . Postamtsgebäude sieht
seiner Vollendung durch Deckung des schon errichteten Dachstuhls entgegen . —
Wegen der dahier beabsichtigten Erbauung einer Badeanstalt mit der Fernsicht
auf den Bodensee , gibt es Reibungen in hiesigen Blättern . — Nach heute
dahier eiugekommenen Nachrichten ist der schone Gasthof zur Krone in Engen
( SeekreiSt ein Raub frevelnder Brandstiftung geworden .

Rastatt , 12 . Mai . Das großh . hochpreisliche Ministerium des Innern
hat unterm 25 . v . M . , Nr . 4722 , mit Umgehung der anderwärts beantragten
Einführung bestimmter Formularien für die Protokolle über Vichverkäufe für
die Zukunft Folgendes verordnet : 1 ) Daß man es den Betheiligten und Pro -
tokollaufnehmendcu überlasse , was in die Urkunde ausgenommen werden wolle
und solle. Nothwendig hiebei ist ^ ie Bezeichnung der Vertragspersonen , des
Kaufgegenstandes , des Kaufpreises . Der Protokollaufuehmcnde wird sich über¬
dies genau um alle Verhältnisse erkundigen , die eine Uebervortheilung bewir¬
ken könnten , da Verhinderung der Uebervortheilung , so wie des Verkaufs
von krankem Vieh die vorzüglichsten Gründe deö Bestehens dieser Protokolle
sind. 2) Die Aufnahme des Protokolls geschieht durch den Bürgermeister ,entweder durch ihn allein oder unter Zuziehung deö Rathschreibers oder eines
GcmeindcrathS . Der Bürgermeister ist jedoch ermächtigt , stm Voraus oder für
einen einzelnen Fall den Rathschreiber oder einen Gemcinderath damit zu be¬
auftragen . 3) Der Pcotvkollaufnehmende bezieht die dafür bestimmte Gebühr
von 6 Kreuzern . Wirken zwei Personen bei der Aufnahme mit , so wird die
Gebühr unter beide gleichmäßig vertheilt . 4) Nur größeres Vieh ist Gegen¬
stand der Protokolliruug . 5) Beide vertragschließenden Personen , der Ver¬
käufer , wie der Käufer , haben die Verbindlichkeit , von dem Vertragsabschlüsse
Anzeige bei dem Bürgermeister oder seinem Vertreter behufs dcr Protokolliruizg
des Vertrags zu machen . Der Eintrag hat sogleich zn geschehen , und nicht
etwa erst zur Zeit der Ablieferung des Viehes . 6 ) Das Protokoll ist von
beiden Thcilcn zu unterzeichnen . 7 ) Der Eintrag geschieht in ein fortlaufen¬
des , bloö für diese Verträge bestimmtes Buch . 8 ) Den Bctheiligteu werden
auf Verlangen Abschriften gegen die vcrordnnngsmäßige Gebühr von 8 Kreu¬
zern für den Bogen gegeben . 9) Wer die Anzeige von dem Vertragsabschlüsse
unterläßt , verfällt in eine vom Bürgermeister zn erkennende Geldstrafe von
45 kr . bis 2 fl . , wovon ein Drittel jedem anözufolgcn ist , welcher die von
den Parthicen nicht geschehene Anmeldung von: Vertragsabschlüsse zur Kcnnt -
uiß deö Bürgermeisters bringt . Großh . Regierung des Mittclrheinkreiscs .

( Schuldienstnachrichteu .) Erledigt sind : 1 ) der kath . Schuldienst zu Alt¬
heim (A. Stetten a . k . M -) , mit einem gesetzlich regulirten jährlichen Diestein -
kowmen von 140 fl . , freier Wohnung nnd je 1 fl . 12 kr . von etwa .11 Schul¬
kindern ; 2 ) der cvang . Schulvienst zu Scheuern ( A . Gernsbach ) , mit dem neu
regulirten jährlichen Gehalt von 140 fl . , freier Wohnung und 1 fl . Schulgeld
jährlich von jedem Schulkind ; 3 ) der kath . Schuldienst zu Erstngcn , mit dem
gesetzlich regulirten jährlichen Diensteinkomnien von 175 fl . , freier Wohnung
und Antheil an den jährlichen 30 kr . Schulgeld von etwa 226 Schulkindern ;
1 ) die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Mingolsheirn (O . A . Bruch¬
sal) , mit dem gesetzlich regulirten jährlichen Diensten,komnien von 250 fl , freier
Wohnung und Antheil au den jährlichen 40 kr . Schulgeld von etwa 300 Schul¬
kindern ; 5 ) der kath . Schuldienst in Altenburg (A . Jestettcn ) , mit dem gesetz¬
lich regulirten jährlichen Diensteittkonuncn von 140 fl . , freier Wohnung und
jährlich 30 kr . Schulgeld von etwa 54 Schulkindern . Die Bewerber um diese
Schuldienste haben sich vorschriftsmäßig bei den betreffenden Bezirksschuloisita -
turen zn melden . Uebcrtragen wurden : 1 ) die bisherige Unterlchrerstelle an
der Knabenschule zu Offenburg ist zu einer Hanptlchrerstclle erhoben , und letz¬
tere dem bisherigen Unierlehrer Joseph Köhler daselbst ; 2 ) die durch die Peu -
sionirung des Schullehrers Ruf zu Diersheim erledigte Schule zu Diersheim
dem Schullehrer Ludwig Duchilio zu Legelshurst ; 3 ) dem Schullehrer Quitz
von Scheuern die erledigte Schule zu Legelshurst ; 4) der erledigte kath . Schul¬
dienst zu Obcrharmersbach ( A . Gengenbach ) dem Hauptlehrer Joseph Jung zu
Altheim ; 5) der erledigte kath . Schuldienst zu Steinmauern (O . A . Rastatt )
dem Hauptlehrcr Stephan Leidner zu Ergingen (O . A . Pforzheim ) ; 6) der er¬
ledigte kath . Schuldienst zu Hemnieuhosen ( A . Radolfzell ) dem Hauptlehrcr
Eduard Bachmaier zu Altenburg ( N. Jestetten ) . Gestorben ist : Hauptlehrcr
Georg Adam Merz zu Mingolsheim .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t .

Todesanzeige .
( 2205 . 1 .) Karlsruhe . Nach Gottes uncr -

forschlichem Rathschluß starb am 25 . d . mein lieber
Ehegatte , AloiS Kreit er , gewesener Pfeifenhänd¬
ler dahier , an den Folgen eines Lungenschlags , in
feinem 74sten Lebensjahre .

Tief betrübt zeige ich dies allen unfern nahen u .
fernen Verwandten nnd Freunden an , und danke zu¬
gleich allen höflichst, die den Seligen an seine Ruhe¬
stätte begleitet haben .

Ich verbinde hiermit die ergebenste Anzeige ,̂ daß
ich das Geschäft meines seligen Ehegatten , wie bis¬
her , fortführen werde, und empfehle mich in dieser
Beziehung dem verehrlichen Publikum .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1840 .
Christin « Kreiter , Wittwe ,

gcb. Dengler .

s2117 . 3j Bvtzingen , im Amt
E m m e n d i n g e n . ( S t e I t e g e-
s u ch .) Ein junger Mensch , welcher schon
IHr 5ahr i » einem vorzüglichen Handlungs -

Haus war , und daher sehr gute Vorkennmisse in dieser Be¬
ziehung , wie in Kontorgeschäften besitzt , wünscht noch einige
Zeit in ein anderes HanrlungShaus unter billigen Be¬
dingungen zu kommen . Dabei kann noch beigesügt
werden , daß nicht nur gute Zeugniffe , sondern auch eine
Probe von seiner Schönschrift auf Verlangen gegeben wer¬
den kann . Das Nähere ist im Kontor der Karlsruher
Zeitung .

( 2130 . 3 ) Karlsruhe . ( Lehrlinge -
s u ch. ) In eine sehr gangbare Konditorei - und
Spezereiwaarenhandlnng wird ein solider junger
Mensch mit guten Schulkenntnissen versehen , sogleich

in die Lehre ausgenommen . Nähere Auskunft ertheilt das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

s2lt6 .3j Karlsruhe . ( Associe -
g e s u ch.) Zu einem sehr gangbaren Mode¬
fabrikgeschäft sucht mau einen Theilnehmer ,
welcher kein Kapital anziilegen hat , als

daß er das verfertigte Produkt gegen die Fabrikauslagen in
Empfang nimmt nnd für den Absatz besorgt ist.

Dagegen sichert der Fabrikain dem TbeUnehmcr 10 Pro¬
zente oder die Hälfte des Gcwinnstes zu . Das Nähere ans
portofreie Briefe in dem Kontor der Karlsruher Zeitung zu
erfahren .

s2123 . 3j Fricderichsthal .
( Hopfen zu verkaufen .) 5 Zentner
reiner 18l9r Hopfen , hiesiges Gewächs ,
sind billig zu kaufen ; er wird auch Sack¬

weise abgegeben . Näheres im Hirsch dahier .
s21L4 .3s Karlsruhe . ( Chaise

feil . ) Eine gute , Isitzige , bedeckte Chaise ist
billig zu verkaufen . Näheres auf dem Kontor

H2 -lD-Mldcr Karlsruher Zeitung zu erfragen .

s2131 .4) Karlsruhe . ( Wirth -
s ch a s t s v e r p a ch t u n g .) An der Land¬
straße von Ettlingen nach Pforzheim ist
eine sehr stark besuchte Wirthschaft mit
eingerichteter Bäckerei unter billigen Be¬

dingungen , nach Belieben auf drei oder sechs Jahre , zu
verpachten . Zur Sommerzeit kann Garkeuwirthschasi be.



883

spreche von
bestätigen

olgt . )
Großher -

he bei dem
k, hier cin-

bcstimm-
ige arbeite
oße eiserne
irigen wer -
großartigen
ie großarti -
gel empor,
s an der
bände sieht
tgegen . —
er Fernsicht
Nach heute

in Engen

cs Innern
reantragten
erkaufe für

und Pro -
rden wolle
sonen , des
) sich über -

ung bewir -
S Verkaufs

Protokolle
rgermcister ,

oder eines
iS oder für
rmit zu be¬
llte Gebühr
so wird die
ist Gegen -

, der Ver -

gsabschluffe
) tokolliriuzg

und nicht ,
koll ist von i
fortlaufeu -

ten werden
on 8 Kreu -

gsabschlusse
dstrafe von
lcr die von
zur Kennt -

likreises .

enst z>l Alt¬
en Diestein -
44 Schul -

lit dem neu
Schulgeld

i , mit dem
Wohnung

Hulkindern ;
) . A . Bruch«
50 fl , freier
300 Schul¬
dem gesetz -

hnung und
er um diese
sschnloisita-
hrerstclle an
, und lcH -

ch die Pen -
Diersheim

ehrcr Qnitz
ath . Schul -

Jung zu
A . Rastatt )

6) der er-
Hauptlehrer
Hauptlehrer

4

ikauslagen in
t.
hmcr 10 Pro -
; Nähere auf
:r Zeitung zu

i ch s t h a l .
.) 5 Zentner
es Gewächs ,
d anch Sack -

( Chaise
ckte Chaise ist
s dem Kontor
:n .

x. ( Wirth -
Än der Land -

Pforzheim ist
irthschaft mit

billigen Be -
>s Jahre , zn
irthschaft be.

trieben und WirthschaftSgeräthschaften allerArt mit in Pacht
gegeben werden . Näheres im Kontor der Karlsr . Z eitung .

(2215 . 3 ) Frankfurt . ( Bekannt -
m a ch u n g .) In Beziehung auf die öffentliche

. Bekanntmachung vom 8 . d . M . wird das Publi -
Skum in Kenntniß gesetzt , daß die täglichen Eil -

waaenfahrten von Stuttgart nach Wildbad und von da nach

Stuttgart für diesen Sommer am 1 . Jnni d . J . den Anfang
" ^

Gleichzeitig mit dem Beginne dieser täglichen Eilwagen -

fahrten werden die Fahrten neuenbürg - pforzheimer Eilpost -

waaens bis Wildbad ausgedehnt , und statt der im verflos¬
senen Jahr stattgesundenen vier Fahrten wöchentlich , tägliche
Fahrten von Wildbad über Neuenbürg nach Pforzheim und

von da zurück über Neuenbürg nach Wildbad eingerichtet .
Die Abfahrtszeit des Eilpostwagens von Wildbad ist auf

10 Uhr Abends regulirt , die Ankunft in Pforzheim erfolgt
nach Mitternacht zum Anschluß an den 1 — 2 Uhr früh
über Pforzheim nach Karlsruhe passirenden stnttgarter Eil -

^ " ^
Von Pforzheim kehrt jener Wagen nach Ankunft des
Wagens aus Karlsruhe Mittag 10 — 11 Uhr über Neu -

Eilürg , woselbst das Mittagessen eingenommen wird , nach
enbildbad zurück .
W Die Personentare mit Einschluß des Postillonstrinkgeldö

auf 28 kr. für die Meile festgesetzt und beträgt daher nebst
ister Einschreibgebühr

») zwischen Wildbad und Neuenbürg auf 1 ', . Meilen 55 kr.
b ) zwischen Neuenbürg und Pforzheim auf 1 ' . Meilen

48 kr.
c) zwischen Wildbad und Pforzheim auf 3 '/ . Meilen

1 fl . 37 kr.,
an Freigepäck darf jeder Reisende 40 Pfund mit sich führen .

ES wird bemerkt , daß Personen sowohl in Wildbad als
in Karlsruhe nach den gegenseitigen Bestimmungsorten ein -
aeschriebe » werden können , wobei zu obigem Betrag noch
die zwischen Pforzheim und Karlsruhe bestehende Eilwageu -
tarc mit 1 fl - 45 kr . für die Person hinzukommt .

Frankfurt , den 18 . Mai 1840 .
Gencialdirektion der königl . württembergischcn Posten ,

v . Dörnberg .
vckt . Landauer .

( 2213 . 3 ) Nr . 334 . Mannheim .
( O r g e lv e r k a >r f . ) Freitag , den 26 .

Juni d . I ., wird die unten beschriebene zur
Verlassenschast des Andreas Wiemer ,
se » . zn Mannheim gehörige Orgel in dem
Hause Lit . S . 3 Nr . 14 , öffentlich versteigert .

Die Orgel hat drei Manuale zn je 54
^und ein Pedal mit 13 Tasten , auf welche

folgende Rcgtstcr eingelheilt find :
1 ) Prinzipal , 4 Fuß feines englisches Zinn .
2 ) Drei Register Gcdakt , 8 Fuß .
3 ) Zwei Sotizionale , 4 und 2 Fuß .
4 ) Zwei Flöten , 4 und 8 Fuß .
5 ) Zwei Oktaven , 2 und 1 Fuß , letzteres Flagenett .
6 ) Krumhorn , 8 Fuß .
7 ) Menschcnstimmen , 8 Fuß .
8 ) Glockenspiel , 4 Fuß .
9 ) Snbbaß , 16 Fuß , Holz , gedakt .

10 ) Posaunenbaß , 8 Fuß Zungenwerk .
Ferner sind angebracht : 2 Pauken , 1 große Trommel ,

Crescendo und Diminuendo .
Das Werk enthält 944 Pfeifen . Das Ganze enthält

vollen Wind durch einen 9 '/ , Fuß langen und 5 '/ , Fuß brei¬
te » Blasbalg , der vom Spieler selbst getreten werden kann .

Es entwickelt die Orgel eine für eine mittlere Kirche
paffende Kraft .

Das änßere des Werks ist sehr geschmackvoll verziert .
Die Orgel , vom Erblasser selbst erbaut , wird von

Sachkennern als ein vorzügliches Werk bezeichnet .
Sie kann täglich in dem genannten VersteigernngSlokale

eingeseheu werden .
Die Liebhaber werde » mit dem Anfügen zur Steigerung

eingeladcn , daß der großh . Landesorgelbaukommissär , Hof -
und Stadtorganist F . W . Schulz zn Mannheim , nähere
Aufklärung über das Versteigerungsobjekt crthcilt .

Mannheim . den 25 . Mai 1840 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

W i n t h e r .
vckt. F . M e y e r .

, ( 2121 .3) C . B . Nr . 647 . Karlsruhe .
MC ( Landgut zn verkaufen . ) Ein in der

EM romantischen Gegend des Neckar - , Kocher - und^ ^ Jartthales , an dem Ausfluß der beiden letzter »
gelegenes Landgut , wird unter sehr annehmbaren Bedin¬
gungen zum Verkauf ausgeboten . Dasselbe liegt 2 '/ , Stunde
von Heilbronn und Wcinsberg , 3 Stunden von Mosbach ,
2 Stunden von Rappenau , 1 ' / . Stunde von NcckarSuten ,
Wimpfen und Offenau , 1 Stunde von Friedrichshall , Jarl¬
feld , Neudenan , Neuenstadt , Züttlingen , Siglingcn ,
Stunde von Herbolsheim , Stein , Hagenbach , Degmarn ,

Stunde von Ordheim , Buchhof , Grollenhof , Lobenbach
und Willenbach , im bevölkertsten , gesegnetste » und mildesten
Klima Württembergs , unmittelbar an der badischen Lanves -
gränze . Solches enthält ein Herrenhaus , Bierbrauerei ,
Schrotmühle , Branntweinbrennerei , Stallungen , 2 Scheuern ,
eine Wein - und Obstkelter , Reimhall und besondern gewölb¬
ten Keller , nebst 125 Morgen Güter . Der Boden hat weder
Stein noch Kies , sondern durchaus einen von Lehm und
Sand gemischten , zn jedem Bau geeigneten Ober - und
Untergrund . Die Güter hängen sämmtlich zusammen und
liegen zunächst den Gebäuden . Näheres auf frankirtc Briefe im

Karlsruhe , den 19 . Mai 1840 .
Kommiffionsbureau von W . Koelle

in Karlsruhe .
( 2068 . 7j Heidelberg .

( Schaafwaidcverpach -
tung .) Die Winterschaafwaide
Heidelberger Gemarkung soll nach

^
Beschluß der Begüterten

In Folge richterlicher Verfügung vom 24 . April d . I . Nr . und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als
3528 , werden die zur Ganrmaffe des verstorbenen Handels¬
manns Karl Schneider hier gehörige Gebäulichkeiten
mit Platz

Montag , den 15 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst einer öffentlichen Versteigerung aus -
gesetzt .

Diese Gebäulichkeiten bestehen in :
.-V) Einer zweistöckigen Behausung mit Remise und Stal¬

lung sammt Hof , Hofraithe und Garten , der Platz
'/z Viertel groß , neben Johann Georg Müll und
dem Magazinsgebäude Lit . S , vornen Straße hinten ,
David Rauscher , tarirt für 2000 fl.

L ) dem großen Magazinsgebäude , welches zerfällt in
die Mansarde , d . das Hauptgebäude nordwärts ,

c . den Ladschopf und ck. das sogenannte alte Waghaus
unter einem Dach , 118 Fuß lang und 63 Fuß breit
mit 1 Viertel Platz neben dem Hause Lit . -4.., zusam¬
men , tarirt , für 2975 fl .

Das Magazinsgebäude wird alternative entweder mit
dem Platze zum Stehenbleiben oder ans den Abbruch und
der Platz besonders dem Verkauf ausgesetzt .

Zn dieser Versteigerung werben die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen , daß di« Aufnahme , Taxation und Be¬
dingungen inzwischen bei dem Distriktskommissär Mayer
in Kork eingesehen werden können , daß auswärtige Steige¬
rer sich mit legalen Vermögenszeugniffen auszuweifen haben ,
die Bedingungen in der Tagfahrt eröffnet werden , und der
endliche Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungöpreis oder
darüber geboten wird .

Kork , den 8 . Mai 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S t a r ck.
vckt. Mayer ,

TheilungSkommifsär
( 2223 .3) Nr . 8503 . Neckarbtschofshci m . a) u l-

denliqnidation . ) lieber das Vermögen des Georg
Adam Leibfried von Epsenbach haben wir Gant er¬
kannt , und wird Tagfahrt zum Nichtigsteliungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

Freitag , den 26 . Juni d . I, ,
früh 8 Uhr ,

anberanmt .
Wer nun ans was immer für einem Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen

der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .
Ladenburg , den 20 . Mai 1640 .

Großh . bad . Bezirksamt .
K u e n z e r .

vckt . Prinz .
( 2196 . 3 ) Nr . 339 . Mannheim . ( Aufforderung .)

Wer an den Nachlaß des praktischen Arztes Dr . Valentin
Witzell dahier eine Forderung zu machen hat , wird hier¬
mit aufgefordert , solche

Dienstag , den 9 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem StadtamtSrevisoratsburean vor der Theilnngskom -
miffion unter Vorlage der Beweisurkunden um so gewisse :
zu liquidiren , als dem Richterscheinenden seine Ansprüche
nur auf denjenigen Thcil der Erbschaftsmaffe erhalten wer¬
den , der nach Befriedigung der ErbschaftSgläubiger auf die
Erben gekommen ist.

Zugleich werden auch die Schuldner der Masse aufge¬
fordert , ihre Schuldigkeit

binnen 14 Tagen
an den Pfleger Metzgermeister Grün , Lit . k . 5 . Nr . 4 , zu
entrichte » .

Mannheim , den 22 . Mai 1810 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Tenffel .
vckt. Bürck ,

Theilungskommissär .
(2218 .3) Nr . 7869 . Wolfach . ( Aufforderung .)

In Folge der Vermögens - und Schnldenuntersuchung des
Gutsbeständcrs Josef Künstle zu Kaltbrun wird gegen
denselben Gant erkannt , und diejenigen Gläubiger , welche
ihre Forderungen am 28 . v . M . noch nicht liqnidirt haben ,
aufgesordert , solche bei Vermeidung des Ansschluffes von der
Masse am

Freitag , den 12 . Juni d. I . ,
hier anzumelden und zu begründen .

Wolfach , den 26 . Mai 1840 .
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

F e r n b a ch .
( 2142 .3) Nr . 9121 . Sinsheim . ( Anfforde -

ung und Fahndung .) Der unten signalisirte Georg
Ziegler von Eschelbronn , Soldat bei ' m Infanterieregi¬
ment Großherzog Nr . 2 , desertirte am 13 . d . M ., Mittags ,ans seiner Garnison . Derselbe wird daher anfgefordert , sich

binnen 6 Wochen
in genannter Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses bei Vermeidung der ans die Desertion gedrohte gesetzliche» on der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anznmeldcn , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrechts
der Forderung anzutretcn .

Anch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ein Massepfleger und ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beide » letz¬
te » Punkte und hinsichtlich des Borgverglcichs die Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Neckarbischofsheim , den 21 . Mai 1810 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
( 2050 .3) Nr . 11,144 . Lörrach . ( Schuldenli -

gIIiration . ) Gegen den abwesenden Friedrich Wilhelm
K ammüller in Standern haben wir Gant erkannt , und
Tagsahrt zur Schuldenlignidation ans

Mittwoch , den 3 . Juni , d . I .
früh 9 Uhr ,

in Kandern angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgesordert , ihre An¬

sprüche an den Falliten auf gedachten Tag unter gleichzeiti¬
ger Vorlage ihrer Beweisurkunden , oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln mündlich oder schriftlich ,

Strafe zu sistiren und seines Austritts wegen sich zu ver¬
antworten .

Zugleich werden alle obrigkeitliche Behörden ersucht , auf
ihn zn fahnden , ihn auf Betreten zu arrct .ren und anher
aiisznliefern .

Signalement .
Größe : 5 ' 4 " 2 ' " ,
Alter : 21 Jahre ,
Körperbau : besetzt ,
Gesichtsfarbe : gesund ,
Augen : braun ,
Haare : braun ,
Nase : stumpf ,
Profession : Bäcker .

Sinsheim , den 19 . Mai 1810 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
vckt . M enge S.

( 2167 .2) Nr . 11,769 . L a h r . ( S t r a f e r k e n n t n i ß .)
Kanonier Anton Bernhard von Schultern , welcher aus
seiner Garnison in GottcSau desertirte , hat sich auf die öffent¬
liche Aufforderung vom 8 . v . M . nichr sistirt . Derselbe wird
nunmehr des Verbrechens der Desertion für schuldig erkannt ,
in eine Geldstrafe von 1200 st . verfällt , welche bei etwaigem
NermögenSanfall nach Maaßgabe des Gesetzes vom 5 .Ok >o -

persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
ber 1820 erhoben werden soll , und bleibt die persönliche Be <

und etwaige Vorzugsrechte zn bezeichnen « nd zn begründen ,
" " " " " " " . . . . -

bei Vermeidung des Ausschlusses von der dermaligen Masse .
In der Tagfahrt sollen ferner über djL Wahl eines Mas -

sepflegers und Gläubigeraurschusses verhandelt , auch Borg -
und Nachlaßvergleichc versucht werden , bezüglich auf wel¬
che Punkte , mit Ausnahme eines etwa zu Stande kommcr -
den Nachlaßvcrgleichs , die ausbleibendeir Gläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen betretend angesehen werden würden .

Lörrach , den 2 . Mai 1810 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R e i ch l i n .
( 2162 .3 ) Nr . 3224 . R h e i n b i s ch o f S h e i m . ( Schul -

ksse n l i q n i d a t i o n . ) Der ledige volljährige Schuster
Johann Martin Schott von Freistätt

hat die Erlaubniß zur Auswanderung nach dem Königreich
Polen erhalten . Gegen

' " " ^ - - , - .

dcnliguidation auf
Mittwoch , ccn 3 . Jnni d . I . ,

früh 7 Uhr ,
anberanmt , mit der Aufforderung an dessen Gläubiger , in
der Tagfahrt zn erscheinen , und ihre Forderungen mit Vor¬
lage ihrer Beweisurkunden richtig zu stellen , andernfalls aber

straftrng res Deserteurs auf Betreten Vorbehalten .
Lahr , den 19 . Mai 1840 .

Großh . bad . Oberamt .
v . Neubr o n n .

vckt. G r e i n e r .
( 2220 . 2) Karlsruhe . ( Meßan -

zeig e.) Unterzeichneter Optikus empfiehlt sich
während der Messe einem hohen Adel und ge¬
ehrten Publikum mit seinem bekanntlich wohl -

affortirten optischen Waarenlagcr , besonders mit vorzüglich
guten KonservationSbrillen und Lorgnetten in Gold -, Silber -,
vergoldeten Silber - , Schildkröte - , Büffelhorn - und seinen
elastischen Stahlfaffnngen ; einer reichen Auswahl sehr ele¬
ganter achromatischer Theaterperspektive für ein und zwei
Augen ; Fernrohren verschiedener Größe mit und ohne Stativ ;

denselben wird Tagsahrt riirSchnll Spazierstöcke der neuesten Art , welche als vorzügliche Fern¬
rohren dienen , wie auch Stöcke mit Lorgnetten , einfacher
und zusammengesetzter Mikroskope , Loupen der stärksten Ver¬
größerung ; alter Gattungen Bad - und andern Thermometern ;
vorzügliche Reißzeuge u . dgl . m .

Durch gute Waare und reelle Bedienung wird er das
seit einer Reih « von Jahren genießende Zutrauen des geehr -

u gewärtigen , daß dem Auswanderer mit der Erlaubniß ^ V ^ EnmS zu erhalten und zu rechtfertigen suchen .

von
Ende dieser Ernte anfangeiid , in einen weiteren sechsjährigen
Bestand mittelst öffentlicher Versteigerung an den Meistbie¬
tenden abgegeben werden .

Es wird daher zu diesem Zwecke Tagfahrt auf
Samstag , den 6 . Juni d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im bayerischen Hof dahier anberanmt ; wozu sämmtliche Lust¬
tragenden hiermit eingeladen werden .

Heidelberg , den 10 . Mai 1840 .
Das Feldgericht .

S ch a a ff.
t 1991 . 3 ) Kork . ( Zwangsversteigerung . )

zum Wegzug seines Vermögens sein Reisepaß ausgefertigt
werden soll , und den sich nicht gemeldet habenden Gläubi¬
gern zu ihrer Befriedigung hierorts nicht mehr könnte ver¬
helfen werden .

Rheinbischofshcim , den 22 . Mai 1810 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Iägerschmi d )
( 2178 .3) Nr 7051 . L a d e n b u r g . ( Schulden -

liqnidarion . ) lieber das Vermögen des Müller¬
meisters Gabriel Höfer zn Schriesheim haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrr zum RichtigsteltungS - und Vor -
zugSvcrfahren aus

Donnerstag , den 11 . Jnni d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberanmt . Wer nun aus was immer für einem Grunde
einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat sol¬
chen in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte dahier anzumeldeii , die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zn bezeichnen , und zugleich die
ihm zu Gebote sichenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung
anzutreren .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlassver¬
gleich versucht , dann ein Maffepflegcr und ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte

Seine Bude ist wie gewöhnlich auf der Theaterseite .
I . Frank aus Fürth .

kV» . Da ich in Erfahrung gebracht habe , daß Hausirer
mit Brillen u . dgl . sich meines Namen bedienen , sehe ich
mich veranlaßt , zu bemerken , daß ich weder Sohn noch
Kommis habe , und selbst nur auf Verlangen in die Häuser
komme .

( 2221 . 2 ) Karlsruhe . ( Meßan -
zeig e .) Die schon bekannten chemischen Feilen ,
mittelst welchen man die Hühneraugen ohne
die mindesten Schmerzen und ohne sich zu be¬

schädigen gänzlich vertilgen kann , sind während der Messe
wiederum das Stück zu 24 kr. zn haben in der Bude des
Herrn Optikus Frank , auf der Theaterseite ; auch sind bei
demselben chemische unv konkrev '

sche Streichfeuerzeuge mit
Hölzchen , Wachskerzchen oder Reibschwainm versehen zn
haben .

(2054 . 2) Nr . 8481 . WieSloch . ( Berichti¬
gung . ) Bei der in Nr . 123 , 124 und 125 der Karlsr .
Zeitung enthaltenen Schuidenliqnidarivn des Gutspächters
Johann Friedrich Ries von Eichtersheim ist die Tagfahrt
nicht den 27 . Jnni , sondern

Donnerstag , den 4 - Juni , Morgens 8 Uhr .
WieSloch , den 14 . Mai 1810 .

Großh . bad . Bezirksamt .
K . F a b e r .
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^ 2n Folge höherer Anordnung beginnt mit dem 1 . Juni d . I . wieder der gewöhnliche tägliche Sommer -
eilwagenkurs nach Baden und zurück über Durmersheim und Rastatt , welcher sich nunmehr viermal

an den neu errichteten Eilwagenkurs zwischen Baden und Oberkirch anschließt , wo letzte -
MWWWMtSrer auf den gleichfalls wöchentlich viermaligen Badeilwagen von Straßburg nach Rippoldsau über
Petersthal und Griesbach instuirt .

Der Gang dieser in einander greifenden dreifachen Kurseinrichtmig ist in folgender Weise regulirt :
^ Zwischen Karlsruhe und Baden .

Abgang von Karlsruhe : täglich um 6 Uhr Morgens .
Ankunft in Baden : - - 9 '/ ^ - Vormittags .

Zurück .
Abgang von Baden : täglich um 6 Uhr Abends .
Ankunft in Karlsruhe : - - 9 - -

8 . Zwischen Baden und Oberkirch .
Abgang von Baden : Montag , >

Freckag ^
'

l Uhr Vormittags über Bühl , Achern und Renchen .

Samstag , 1
Ankunft in Oberkirch um 1 Uhr 25 Minuten Nachmittag ( Mittagessen .)

Zurück .
Abgang von Oberkirch an den nämlichen Tagen um 2 Uhr Nachmittags .
Ankunft in Baden , um 5 Uhr 40 Minuten Abends .

6 . Zwischen Straßburg und Nippoldsau .
Abgang von Straßbnrg : Montag , >

Freitag ^
'

i 9 Uhr Morgens über Kehl und Appenweier .

Samstag , >
Ankunft in Oberkirch Mittags 1 Uhr ( zum Mittagessen ) .
Abgang von Oberkirch um 2 Uhr Nachmittags .
Ankunft in Petersthal - 4 ' / . - Abends .

- - Griesbach - 5V ^ - -
- - Rippoldsau - 8 - -

Zurück .
Abgang von Rippoldsau Montag , ,

Lag
^ ' Uhr Morgens .

Samstag 1
Abgang von Griesbach um 10 Uhr 25 Minuten Vormittags .

- - Petersthal - 10 - 45 - -
Ankunft in Oberkirch - 12 - 45 - - - ( zum Mittagessen ) .
Abgang von Oberkirch um 2 Uhr Nachmittags .
Ankunft in Straßburg um 5 Uhr 30 Minuten Abends .
Die Annahme der Reisenden auf sämmtliche Kurse ist unbedingt und nur bei der Posterpcdition Renchen auf

die Zähl der vorhandenen unbesetzten Plätze beschränkt .
Die Personentaren sind auf den betreffenden Expeditionen zu erfahren .
Jeder Reisende kann an Reisegepäck 40 Pfund taxfrei mitnehmen ; für das Uebergewicht ist die tarifmäßige Taxe

zu bezahlen .
Hiervon wird das Publikum in Kenntniß gesetzt .

Karlsruhe , deu 26 . Mai 1840 .
Großh . bad . Oberpostamt .

v . K l e u d g e u .

H . Leichtlin , Zähringerstraße Nr . 45 , in Baden
Gasthaus zur Stadt Straßburg aufm Graben .

M . Hofmann und I . Haag .

Allgemeine
VerforgrrngsAnstalt

IM

Großherzogthum Baden .

MMM

s2i92 . 3 ^ Bekanntmachung .

Sqmstag , den 30 . d . M ., Nachmittags 2
Uhr , findet die Generalversammlung der ba¬
dischen allgemeinen Versorgungsanstalt im
Rathhaussaale dahier statt ; wozu wir die ver -
ehrlichen Mitglieder zum zahlreichen persön¬
lichen Erscheinen um so dringender einladen ,
als das beabsichtigte Steigen der Rente nicht
statt finden könnte , wenn die zur desfallst -
gen Beschlußfassung nöthige Anzahl der Mit¬
glieder ( § . 12 der Verwaltungsordnung ) nicht
anwesend seyn sollte .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1840 .
Der Verwaltungsrath .
( 2206 . 3s H o r n b e r g . ( Hammer -

s ch m iedevcrpa ch t u n g . ) Der Unterzeich -

lNr . 2176 .3s F r e i b u r g . 2l n z e L g

Der Breisgau sehe Landbote ,
ein Blatt für Bürger in Stadt und Land.

Dieses VoNsblatt , welches seit dem 1 . Ltpril d . I . wöchentlich 2mal erscheint , wird von den großh .
badischen Postämtern halbjährlich zu l fl . 40 kr . , von der Verlagshandlung von Adolph Emmerling
in Freiburg ( Jesuitengasse Nr . 287 ) zu Ist . 12 kr . abgegeben .

Der Breisgausche Landbore hat unter seinen Land - leuten seit seinem erste » Erscheinen eine so freundliche Aufnahme
gefunden , daß er sich nunmehr in Stand gesetzt steht , sich für eine größere Wanderung einzurichleii , und er eriaubi sich
daher , auch in einem weiieren Kreise , wo er bisher noch unbekannt gewesen ist , durch diese Anzeige sich selbst einznführeii
und seine Äekanntichafr anzutragen .

Der Breisgau ' sche Landbote bietet an , was er bieten kann . Er bringt dem Leser Neuigkeiten aus aller Welt ,
zwar nnr das Wiffeiiswertheste in einer kurzen und gedrängten Ueberstchl , jedoch immer in der Wehe , daß es dem Leser
möglich wird , sich ein bestimmtes Urtheil über die Ereigniffe und Bestrebungen unserer Zeit zu bilde » . Von dem aber ,
was in der Nähe vvrgeht , wird er so viel , als möglich , alles Das berichten , was gern ein Nachbar von dem andern
wissen mag .

Der übrige und wichtigere Theil des Blattes ist freien Besprechungen gewidmet über alle die Wohlfahrt des Volkes un¬
mittelbar berührenden Gegenstände . Wir rechnen zunächst rahin Alles , was sich auf Volkssilte und Volksbildung sich
bezieht , vaterländische Anstalten , Gesetze und Gebräuche , sodann die landwirthschafilichen und gewerbliche » Interessen und
die Ausbildung res Gemeindewesens *) . Wo der Landbore selber redet , da liebt er es , in heiterem Scherze zu beipreche » ,
was er zuvor oft mit bitterem Ernste überdacht har ; aber er redet nicht allein . Jeder Leser ist Mitarbeiter , und immer
freundlich willkommen , wenn er nur aufrichtig Recht und Wahrheit sucht , mit der Wohlfahrt des Vaterlandes , des Für¬
sten wie des Volkes , es treu und redlich meint , und es ernstlich hält mit wahrer Aufklärung , biederer Sitte und ächter
Religio sität .

* ) Auch Privatanzeige » jeder Art öffnet der Landbote seine Spalten und berechnet für die Zeile 2 Kreuzer .
_ Die Redaktion .

( 411 . 15 ) karis .
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>! I» t ! tVt» 8 . Il.irilll . l> H11181IM8 ,^ .voe siSriature 0 n ü i » o t ,
sor/e 'es et costttmes

Lu Orino - Lepü ^ r , noir ou blaue . LUes se font 6s üeux manivres : l' uue forte et resistanls ponr !es rodes äs soi -
fees en velonrs ^ droearü , ete . z I âutre tres - leAers pour eelles üe bal . Oes rleux sortes ^ eoinploiuent üe la toi -
lette , font ruainteuant prrrtis ües trousseaux et eorbeilles äs marisKe z elles korrnent tournure ^ soutiennent les robes ,
et par leur üexible vlastieitv elles se pretent »nx plus leKers mouvemens ües multiples onüulations üo leurs üra -
peries z en outre elles sont inilekormables ä 1' usaKe et peuvent se lav er conune 1e lmKe .

Les prix ^ suivant la tinesse et le elroix cles crins , sont üe 30 ^ 40 ^ 50 et 75 fr . z les noires eoütent 5 fr . üe plus .
Ou insvrera äans la lettre äe ilemanrle un ül pour niarquer !a lonKueur et ls tour üe taille .
8 ^ VItL88LK provisoirenient ä Paris , place cle la kourse , » 0 27 , saus aDanclür . Lxpeüition üans los 5 ^ ours ^

en Pranke eontre reruboursement , et ä l ' etran ^ er contre paiement üans Paris .
l2l222k Mainr

M Pianofortemanusaktur
von B . Schott

' s Söhnen in Mainz .
Demselben empfehlen sich dem geneigten Andenken ihrer Freunde in ihren sorgfältig gearbeiteten und rühmlichst be¬

kannten Pianoforte -s , die in verschiedenartigen Formen in reicher Auswahl immer vorräthig gehalten werde » .

(2219 . is Karlsruhe .

Unsere Radwaaen aeberi f .irtwäbrend

Täglich nm 6 Uhr Morgens und 2 Uhr Mittags von hier
über Rastatt nach Baden ab ,

Reisegeleaenveir nacl ) Täglich um 7 Uhr Morgens und 4 Uhr Abends von dorien
^

hierher zurück .
VllVM . Die Preise sind : 52 kr. ohne Gepäck nach Rastatt ,

ncte ist gesonnen , leine am beauelllen Löea
dahier stehende Hammerschmiede mit Handwerks¬

zeug auf mehrere Jahre zu verpachten .
I o h . Leh m a il n ,

Mvhrenwirth .
( 2207 . 1s Sinsheim . ( Bekanntmachung . )

Um eine Bauordnung dahier einführcn zu können , soll Sins¬
heim einer genauen geometrischen Aufnahme unterworfen ,
und die künftige Richtung der Straßen eingezeichnet werden .

Diejenigen lizenzirten Herrn Geometer , welche zu dieser
Arbeit Lust haben , wollen sich unter Beifügung ihrer Ge -
bühreiiforderuilg binnen 4 Wochen bei uns melden .

Sinsheim , den 22 . Mai 1840 .
Bürgermeisteramt .

E . Grei ff.
r-clt . Ben ch .

( 2214 . 1s Nr . 7434 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung .) Für den ledige » taubstummen Konrad Gehli
von Merkelstngen wurde der Bürger Kaspar Schlegel von
da als Nechiobcistaiio ausgestelll ; was man unter Hiliwcisung '

auf L . N . S . 499 zur öffenilichen Kenniiuß bringt .
Konstanz , den 22 . Mai 1840 .

Großh . bad . Bezirksamt .
P s > st e r.

rät . Steil r .
( 2217 . 1) Nr . 12,704 . Offen bürg . ( Präklu¬

sivbescheid . ) Alle diejenigen , weiche in der Gantsache
des Michael Schuh von Wi » «;chlag in der heutigen Li-
qiudatioiiSiagfayrr itzre An>vrnche nicht aiigelnetdet haben ,
werden von der ooryanreiieii Masse ansgesehtoffeu.

Offenburg , den 11 . Mai 1840 .
Großy . bao . Oberamt .

v . Laroche .
(2224 . 1s Nr . 5719 . Engen . ( Präklusiver -

kenntniß .) Säiiiiiirliche Kreditoren , welche sich bei der
heurigen Schuideniiquidationsragfahrt res in Gant gelächenen
Joses Best » er von Bießenborf nicht gemeldet , und ihre
Forderungen liquidirt haben , Werren von der Ganrmasse
hiermit präklndirt .

Engen , den 25 . Mai 1840 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

L e o .
( 2209 . 1s Nr . 8819 . Karlsruhe . ( Präklusiv¬

bescheid . ) In der Gant über de» Nachlaß des verstor¬
benen Handelsmanns Johann Georg Häusel zu Bulach
werden alle diejenigen , welche in der aus heute zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsvecsahren anberaumten Tagfahrr ihre
Forderungen nicht geltend gemacht haben , von der Gant -
masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Karlsruhe , den 22 . Mai 1840 .

Großk . bad . Landamt .
W . Brauer .

rät . Hausmann .
( 2216 .3) Nr . 1211 . Bühl . ( Schuldenliqui -

dation .) lieber die Verlassenschast des Wnndarzneidieners
Wendelin Kraft von Sieinbach ist Gant erkannt , und
Tagfahrr zum oc .chttgstellungs - und Vorzngsverfahren auf

Samstag , den 27 . Juni d . I - ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnet .
Es werden daher alle diejenigen , welche , aus was immer

füc einem Grunde Ansprüche an die Masse machen wollen ,
ausgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gaur , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumeiden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden
wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden ,
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepsteger und Giäu -
bigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden , und sollen , in Bezug ans Borgvergleicbe
und Ernennung des Maffepfiegers und G1ciubia,erausschnffeS ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Bühl , Len 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n z e r .

Druck und Verlag von C . Macklst , Waldstraße Nr. 10»
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